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Die Manpower-Forschung der OECD – Organisation und Inhalt 
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1  Überblick über die Organisation der OECD 
Die OECD (Organisation of Economic Coopera-
tion and Development) wird getragen von den 
Regierungen der Mitgliedsländer. Ihr oberstes 
beschlußfassendes Organ ist das Council (Rat), in 
welches die Regierungen ihre Vertreter entsen-
den. Das Council bestellt alljährlich einen Vorsit-
zenden (1968: Karl Schiller). Die einzelnen 
Fachgebiete des wissenschaftlichen Programms 
werden beraten von den Committees (Ausschüs-
se). Ihre Mitglieder werden von den nationalen 
Regierungen benannt. Sie beschließen über For-
schungsvorhaben und -Veranstaltungen. Die 
Organisation und der auf die OECD entfallende 
Teil der Durchführung solcher Programme wird 
vom OECD-Secretariat bewerkstelligt, dem 
darüber hinaus auch die Verwaltungsaufgaben 
und die Veröffentlichungsarbeit obliegen. Dem 
Secretariat steht der Secretary General (Ge-
neralsekretär) vor (seit Bestehen der OECD: 
Thorkil Kristensen). Es ist unterteilt in Direc- 

torates (Direktionen). Jedem Committee ist nor-
malerweise ein Directorate mit gleichem Fachge-
biet zugeordnet. Die Directorates führen Vor-
haben der entsprechenden Committees aus. Den 
Directorates steht jeweils ein Director vor. Sie 
sind üblicherweise gegliedert in Divisions (Abtei-
lungen), deren Leiter Heads genannt werden. Die 
Divisions sind zuständig für Teilbereiche desje-
nigen Fachgebiets, mit dem das zugehörige Direc-
torate befaßt ist. Neben den Divisions bestehen 
mannigfache Gliederungseinheiten, die Units, 
Groups, Branches usw. heißen und die ein ge-
meinsam interessierendes Forschungsgebiet be-
arbeiten. 
Neben den Directorates gehören dem Secretariat 
noch andere Gruppierungen an1). Ziel der 
wissenschaftlichen Arbeit der OECD ist es in 
erster Linie, die Mitgliedsländer in ihren eigenen 
Vorhaben zu beraten, ihnen Anregungen zu 
geben und den Erfahrungsaustausch zu fördern. 
Darum ist das Secretariat mit seinen Grup-
pierungen hauptsächlich Organisator und Koordi-
nator der Aktivitäten in Politik und Forschung sei-
ner Mitgliedsstaaten. 
Als Herausgeber der Veröffentlichungen treten 
die Directorates, Divisions und (oder) andere 
Gruppierungen auf; normalerweise lassen sich 
die Veröffentlichungen jedoch einem Directorate 
zuordnen. In den ersten Jahren nach Gründung 
der Organisation war mitunter als Herausgeber 
nur die OECD angegeben. Dies gilt besonders für 
die noch von der OEEC (Organisation of Europe-
an Economic Cooperation, der Vorläufer der 
OECD) begonnenen Arbeiten. 

2 Die Manpower-Forschung der OECD 
2.1 Stellen der OECD, die sich mit Manpower-
Forschung befassen2) 
Die beiden Brennpunkte der Manpower-For-
schung der OECD sind: 
Das Manpower and Social Affairs Directorate 
(Direktion Arbeitskräfte und Sozialfragen) und das 
Scientific Affairs Directorate (Direktion Natur- 
und Ingenieurwissenschaften). 

1) z. B. der Information Service; vgl. Schaubild S. 46 2) außerhalb der 
Betrachtung bleibt hier die ausschließlich auf Entwicklungsländer 
bezogene Forschung 
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Beiträge liefern ferner: 
Das    Economics    and    Statistics    Department 
(Hauptabteilung Wirtschaft und Statistik), das 
Agriculture Directorate (Direktion Landwirt-
schaft), der Information Service 
(Informationsabteilung). 

2.1.1 Das Manpower and Social Affairs Direc-
torate 
Director ist Gösta Rehn. Das Directorate ist ge-
gliedert in: 
Die Social Affairs Division (Abteilung Sozial-
fragen). Head der Division war bis Dezember 
1967 Solomon Barkin. 
Die Manpower Division (Abteilung Arbeits-
kräfte). Sie wird geleitet von Jean-Pierre Pilliard. 
Die größere der beiden Abteilungen ist die Soci-
a/ Affairs Division, unter deren Namen auch die 
meisten Veröffentlichungen erscheinen. Da eine 
strenge Arbeitsteilung zwischen den Divisions je-
doch nicht besteht, soll das Directorate im fol-
genden als Einheit behandelt werden. Das 
Forschungsprogramm des Manpower and Social 
Affairs Directorate basiert auf dem Konzept der 
Active Manpower Policy. Darunter ist eine 
Beschäftigungspolitik im weiteren Sinne zu ver-
stehen. Statt sich auf die Beseitigung konjunktu-
reller Arbeitslosigkeit zu beschränken, soll die 
Manpower-Politik zu einem vollwertigen Mit-
glied im Orchester der wirtschafts- und sozialpo-
litischen Instrumente werden. Sie soll eingesetzt 
werden z. B. im Dienst von Wachstumszielen, zur 
Währungsstabilisierung, zur sozialen Integration 
von Sondergruppen usw. Der Blick soll mehr auf 
langfristige Erfordernisse gelenkt werden. Die 
Arbeitsmarktpolitik soll präventiven Charakter 
bekommen. Statt auf das Entstehen von Arbeits-
losigkeit zu warten und erst dann wirksam zu 
werden, soll sie die Gefahren, die der Vollbe-
schäftigung (auch aus nicht-konjunkturellen 
Gründen) drohen, bereits im voraus erkennen 
und ausschalten. 
Zum Aufgabenbereich der Active Manpower Po-
licy gehört es auch, Überbeschäftigung zu ver-
meiden; Gastarbeiter müssen angeworben, das 
unausgeschöpfte Reservoir der nationalen Ar-
beitskraft erschlossen werden, wenn es nötig ist. 
Man hält die Zusammenfassung bzw. zumindest 
enge Verknüpfung bisher bestehender, jeweils 
aber nur mit Teilaspekten befaßter nationaler 
Körperschaften für unumgänglich1). Das 
Directorate versucht, dieses Konzept in den 
Mitgliedsländern bekanntzumachen, es durch ge-
meinsame Forschung auszubauen und zu einem 
geschlossenen Manpower-Programm zu verdich-
ten. Es will die Anerkennung des Konzepts er-
reichen und die staatlichen und privaten Willens-
träger zur entsprechenden Adjustierung ihrer 
politischen Bemühungen bewegen. Ein Ziel des 
Directorate ist es, Kontakte zwischen Politikern, 

Gewerkschaften, Unternehmerverbänden und 
Wissenschaftlern der Partnerländer zum Zwecke 
des Erfahrungsaustausches und der Zusammen-
arbeit herzustellen. 
Seine Arbeitsweise ist auf dieses Ziel abge-
stimmt. Es unternimmt Einzeluntersuchungen, 
die meist von OECD-Consultants ausgeführt 
werden. Bis auf einige Arbeiten aus der An-
fangszeit der OECD werden diese Einzeluntersu-
chungen in Serien durchgeführt. Jede Serie wid-
met sich einem Teilaspekt der Manpower-Proble-
matik. Die Einzelbeiträge werden unter dem Se-
rientitel in gesonderten Bänden veröffentlicht. 
Sie sind mit Unterthemen des Serientitels be-
faßt2). 
Daneben legt das Manpower and Social Affairs 
Directorate Schwerpunkte seiner Arbeit auf Se-
minare und Studienmissionen für bzw. von Ar-
beitgeber- und (oder) Arbeitnehmerorganisa-
tionen. 
Die Themen der Seminare sind bis zu einem ge-
wissen Grade auf die Serientitel der Einzelunter-
suchungen abgestimmt. Berichte werden in den 
Seminar Reports veröffentlicht. Zu jedem Se-
minarbericht wird ein Supplement herausgege-
ben, welches Sonderbeiträge, Case-Studies und 
Länderberichte enthält3). 
Studienmissionen sind kleine Gruppen nationaler 
Arbeitgeber- und (oder) Arbeitnehmervertreter, 
welche ein anderes OECD-Land bereisen und im 
Hinblick auf die Lösung eines bestimmten Pro-
blems der Active Manpower Policy analysieren. 
Einerseits soll dadurch auf dem Wege konstruk-
tiver Kritik das untersuchte Land zur Verbesse-
rung angeregt werden, andererseits sollen die üb-
rigen Länder aus dem Beispiel lernen. Die The-
men sind sehr eng gefaßt; eine Zuordnung zu 
den Seminar- und Serienthemen wird im Anhang 
II versucht4). 
Große Bedeutung kommt in allen Bereichen dem 
internationalen Vergleich zu. Manchmal werden 
internationale Fragebogenerhebungen gemacht 
(veröffentlicht z. B. in den Seminarberichten und 
Supplements). 
Politische Lösungen werden analysiert, vergli-
chen und beurteilt. Ideenreich werden Vorschläge 
zur Bewältigung ganz konkreter praktischer 
Schwierigkeiten unterbreitet. Besondere 
Erwähnung verdient wegen ihres Gewichts im 
Forschungsprogramm des Directorate 

1) Weitere  Ausführungen   zum  Konzept  der  Active  Manpower 
Policy  in:  Social  Affairs  Division — Seminarberichte,  1963, 
insbesondere   Beitrag   von   Solomon   Barkin,   S. 45—47   und 
Wight. E. Bakke, S. 53—62: Anhang l, 74; sowie Social Affairs 
Division — Semiarberichte,   1964,  Anhang   l,  78.  Vgl.  auch 
Anhang II, 6—9. 

2) bisher  erschienene Bände   (Stand: Okt. 1967)   in   Anhang   l, 
30—73 

3) bisher veröffentlichte Reports und Supplements (Stand: Dez. 1967) im 
Anhang l, 74—92. 

4) bisher veröffentlichte Berichte (Stand: Dez. 1967) im Anhang l, 
1—29 
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die Reihe „Reviews of Manpower and Social Po-
licies“. Die Einzelbände enthalten Berichte über 
Länderprüfungen, welche durch Gruppen von in 
der Regel 3 Experten (von denen nur einer der 
OECD angehören soll) durchgeführt werden. Ihr 
Sinn ist es, Erfahrungen und Neuerungen auf 
dem Gebiet der Manpower-Politik zu beschrei-
ben, um erstens den übrigen Mitgliedsländern 
Anregungen zu vermitteln und zweitens, um dem 
Manpower and Social Affairs Committee einen 
Einblick in Maßnahmen zu geben, welche die 
Mitgliedsländer in ihrer Gesamtheit berühren. 
Insgesamt sind bisher sieben solcher Prüfungen 
abgeschlossen. Sechs Länderberichte sind veröf-
fentlicht worden1). Ein Bericht über Norwegen 
ist in Vorbereitung. Andere Länderprüfungen 
sind im Gange. Auch die Bundesrepublik hat 
ihre Bereitschaft erklärt, in der nächsten Zukunft 
einem Expertenteam die Prüfung zu gestatten. Ein 
hoher Anteil der Bemühungen richtete sich in 
der Vergangenheit auf die Problematik der 
Mobilität. Untersuchungen galten zunächst der 
geographischen Mobilität. Es wurde gefragt, wie 
die Förderung organisatorisch zu gestalten sei, 
welches die Gründe für mangelnde Wanderbe-
reitschaft sind, auf welchem Wege die Barrieren 
abgebaut werden können und wie die einzelnen 
Länder sich der Aufgabe entledigen. Im Brenn-
punkt des Interesses standen Landarbeiter und 
Gastarbeiter. Besonders in den beiden letzten 
Jahren wurde dann der beruflichen Mobilität 
mehr und mehr Aufmerksamkeit gewidmet. Die 
berufliche Aus- und Weiterbildung sowie die 
Umschulung als Instrumente der Beschäftigungs-
politik wurden diskutiert. Der Einfluß des techni-
schen Fortschritts und der Automation auf die 
berufliche Mobilität rückte ins Blickfeld; beson-
ders die Studienmissionen waren eingehend mit 
diesem Thema befaßt. Die Möglichkeiten, techni-
sche Entwicklungen zu prognostizieren, werden 
jedoch hier noch nicht geprüft. Bildungs-, Aus-
und Weiterbildungsfragen spielen eine Hauptrolle 
auch in den Studien über strukturell arbeitslose 
Gruppen. Methoden zur Behandlung der 
Probleme dieser Sondergruppen werden bespro-
chen. Andere Sondergruppen, Frauen und ältere 
Arbeitnehmer, sollen in Zeiten der Überbeschäfti-
gung das Arbeitsangebot vergrößern. Das Direc-
torate prüft Möglichkeiten und Grenzen der Ein-
gliederung dieser Reserven in den Erwerbs-
prozeß. Schließlich forscht das Directorate über 
saisonale und sektorale, speziell landwirtschaft-
liche Unterbeschäftigung. 

2.1.2 Das Directorate for Scientific Affairs 
Während das Manpower and Social Affairs Di-
rectorate von Überlegungen über Unterbeschäfti-
gung ausging und dabei auf die Bedeutung von 
Wachstum und Ausbildung für seine Ziele stieß, 
verlief der Weg im Scientific Affairs Directorate 
umgekehrt. Bildungsplanung war die Aufgabe, 

und man richtete sich in den Ansätzen nach dem 
ökonomischen Bedarf. Anders als im Bereich des 
Manpower and Social Affairs Directorate, dessen 
Arbeit vornehmlich praktisch-politisch orientiert 
ist, wird beim Scientific Affairs Directorate das 
Programm entscheidend von Vertretern der theo-
retischen Bildungsökonomie geprägt. 
Der Grund für die Ausklammerung des Themen-
kreises Manpower-Bedarfsprognose im Man-
power and Social Affairs Directorate und die 
starke Ausprägung, welche das gleiche Problem 
im Scientific Affairs Directorate gefunden hat, 
dürften sich aus diesen verschiedenen Wurzeln 
erklären. Weil das Manpower and Social Affairs 
Directorate eben doch in der kurzfristig orientier-
ten Beschäftigungspolitik herkömmlicher Prägung 
seinen Ursprung hat, befaßte man sich dort we-
niger mit der Entwicklung von Techniken für die 
langfristige Bedarfsprognose. 
Bildungsplaner und das Scientific Affairs Di-
rectorate hatten den langen Zeitraum zwischen 
Beginn der Planungsperiode und dem Eintritt der 
ausgebildeten Arbeitskräfte in den Manpowerbe-
stand zu berücksichtigen. Sie waren darum ge-
zwungen, Methoden zur Antizipierung der sich 
wandelnden Anforderungen an die Fähigkeiten 
der Arbeitskräfte zu entwickeln, damit eine lang-
fristig orientierte Arbeitsmarktpolitik vorgeschla-
gen werden konnte. 
Das Directorate ist gegliedert in z. Z. vier Divi-
sions, von denen insbesondere die Educational 
Investment and Development Division unser In-
teresse verdient. Von hier aus wurde die Study 
Group in the Economics of Education organisiert, 
eine lose verbundene internationale Gruppe von 
Bildungsplanern und Ökonomen. Es gehören der 
Division ferner die Units des Mediterranean Re-
gional Projects (MRP-Unit) und des Educational 
Investment and Planning Programme (EIP-Unit) 
an2). 
Die Study Group bestand von 1961 bis 1965. Sie 
veranstaltete durchschnittlich zwei Konferenzen 
im Jahr. Papers, Beiträge usw. wurden — ähn-
lich den Seminarberichten des Manpower and So-
cial Affairs Directorate — in Sammelbänden ver-
öffentlicht. Eine Art konstituierendes Treffen 
fand bereits im Oktober 1961 in Washington 
statt. Es wird kurz als Washington-Conference 
zitiert3). Mit dem Bericht über diese Washington-
Conference liegen fünf Konferenzberichte vor4). 
Die Study Group betrachtete es als ihre Aufgabe, 
Zusammenhänge zwischen Erziehung 

1) für Schweden, 1963; USA, 1964; Griechenland, 1965; Kanada, 1966; 
Österreich, 1967; Niederlande, 1967; vgl. Anhang l, 64—69. 

2) Vgl. Graphik S. 46. 
3) Policy Conference on  Economic Growth and  Investment in 

Education, OECD 1965, 2. Aufl., Anhang l, 97 
4) Anhang l, 97—152 
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und ökonomischem Fortschritt zu erforschen. Von 
den verschiedenen Ansätzen, den ökonomischen 
Beitrag der Erziehung in den Griff zu bekom-
men1), spielte der Manpower Forecasting Ap-
proach die dominierende Rolle. Wie stets lag 
auch hier die Aktivität des OECD Secretariat 
hauptsächlich bei der Organisation und Koordi-
nation. Mit einer Ausnahme gehörten die Mitglie-
der der Study Group nicht der OECD an. 
Der erste Bericht der Study Group über die 1961 
abgehaltene (konstituierende) Washington-Con-
ference zeigte, daß in Zukunft der Manpower 
Forecasting Approach im Zentrum der Aktivität 
stehen sollte. Der 1964 erschienene Band „Eco-
nomic Aspects of Higher Education2) diente vor-
wiegend der Zerlegung des Problems in Einzel-
aspekte. Die beiden folgenden Berichte befassen 
sich mit solchen Einzelaspekten: Bildung und 
Wachstum3) und Bildungsfinanzierung4): In ih-
rem letzten Bericht über ein Treffen vom 8. und 
9. 3. 1965 schließlich rückte die Study Group von 
ihrem ökonomischen Fragenkreis ab und wandte 
sich sozialen Problemen zu: Gleichheit der Bil-
dungschancen und Demokratisierung des Bil-
dungswesens5). 
Konferenzberichte und Sammelbände bilden 
auch für die anderen Themen des Directorate die 
wesentlichste Veröffentlichungsform. Daneben 
sind vor allem die Serien über das Mediterrane-
an Regional Project (MRP) und das Educational 
Investment and Planning Programme (E/P) von 
Bedeutung. Sie erscheinen unter dem Serientitel 
„Education and Development“. Es werden unter-
schieden Technical Reports6) und Country Re-
ports7). Unter die Country Reports fallen die 
Länderberichte des Mediterranean Regional Pro-
/ect8), der bisher praktisch bedeutendsten Ar-
beit unter der Regie der Educational Investment 
and Development Division, und des ElP9). Auf 
MRP und EIP wird unten unter „Einzelne For-
schungsbereiche“ noch einzugehen sein. 
Einzelberichte sind selten10). 

2.1.3 Das Economics and Statistics Department 

Das Department ist für die Manpower-Forschung 
von Bedeutung wegen der Statistical Bulletins. 
Manpower Statistics, demographische Entwick-
lungen usw. werden veröffentlicht11). 

2.1.4 Das Agriculture Directorate 
Das Agriculture Directorate betreibt Manpower-
Forschung für den Sonderbereich der ländlichen 
Arbeitskräfte. Ausbildung auf den verschiedenen 
Niveaus und die Mobilität vom Land in die 
Stadt bzw. von der Landarbeit zur Industrie 
stehen im Mittelpunkt12). Eine Koordination zu 
den Arbeiten des Manpower and Social Affairs 
Directorate, das auf dem gleichen Gebiet forscht, 
ist nicht festzustellen. 

2.1.5 Der Information Service 
Der Information Service ist als Herausgeber des 
OECD-Observer13), der Zusammenfassungen und 
Vorankündigungen neuer Studien sowie Aufsätze 
enthält, zu erwähnen. 

2.2. Einzelne Forschungsbereiche 
2.2.1 Das Mediterranean Regional Project (MRP) 
Head der MRP-Unit ist Louis Emmerij14). Das 
MRP wurde 1961/62 in Angriff genommen. Es 
verbindet 6 Mittelmeerländer (Italien, Spanien, 
Türkei, Jugoslawien, Griechenland, Portugal), die 
eine Reihe gemeinsamer Probleme haben (gerin-
ges Pro-Kopf-Einkommen, hoher Anteil der Be-
schäftigten in der Landwirtschaft, unterent-
wickeltes Bildungswesen, geringer Anteil der Bil-
dungsausgaben am Sozialprodukt). Sie wollen die 
Industrialisierung beschleunigen und das Wachs-
tum forcieren. Sie sind sich darüber im klaren, 
daß sie zu diesem Zweck einen (vornehmlich 
berufsorientierten) Ausbau des Bildungswesens 
betreiben müssen. Sie haben daher im MRP 
einen gemeinsamen Rahmen für die Bildungspla-
nung geschaffen. Ausgehend von einem vorgege-
benen Wachstumsziel sollte der Manpower-Be-
darf ermittelt werden. Planungszeitraum war die 
Periode 1960—1975. Für diese 15 Jahre sollten 
die 6 Länder die „benötigten“ Outputs des Bil-
dungswesens, zusätzlichen Bedarf an Lehrern, 
Gebäuden usw. schätzen, die geographische Ver-
teilung neuer Bildungseinrichtungen planen, die 
Lehrmethoden verbessern, neue Ausbildungswe-
ge außerhalb des traditionellen Systems ent-
wickeln (Erwachsenenbildung, On-the-Job-Trai-
ning usw.), die finanziellen Implikationen der re-
alen Pläne errechnen, einen Zeitplan für die 
entsprechende Ausweitung des Bildungswesens 
über die 15 Jahre anfertigen und die Ausbil-
dungsziele zu erreichen suchen15). Das 
grundlegende methodologische Konzept für den 
OECD-Manpower-Approach (siehe unten) 
allgemein und für das MRP speziell ist ein Mo- 

1) unterschieden nach Bowen, W. G., „Assessing the Economics 
Contribution of Education“, in: Economic Aspects of Higher 
Education 1964, Anhang l, 109 

2) Anhang l, 107 
3) „The Residual Factor and Economic Growth“, Anhang l, 116 
4) „Financing of Education for Economic Growth“, Anhang l, 121 
5) „Social Objectives in Educational Planning“, Anhang 1, 141 
6) Anhang  , 164 und 178 
7) Anhang   , 207—215 
8) Anhang   , 208—213 
9) Anhang   , 214—215 
10) Anhang   , 93—96 
11) Anhang   , 240—242 
12) Anhang   , 231—239 
13) Anhang   , 243 
14) vgl. „Financing of Education . . .“ (Anhang l, 121) 

List of Participants 
15) zu den Zielen vgl. „Forecasting Educational Needs . . .“, 

Anhang l, 229, S. 9—11 
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dell von Tinbergen, J. und Bos, H. C.: „A Planning 
Model for the Educational Requirements of 
Economic Development“1). 
Die Länderberichte für die 6 im MRP verbunde-
nen Staaten liegen seit Juni 1966 vollständig 
vor2). Eine Kurzdarstellung des Projekts wurde 
ebenfalls veröffentlicht3). Informationen über 
den Verlauf des MRP enthält auch der Bericht 
über das Joint MRPfEIP Meeting vom Dezember 
1965, veröffentlicht unter dem Titel „Manpower 
Forecasting in Educational Planning“, OECD 
19674). 
Die Quantifizierung des rein theoretischen Tin-
bergen-Bos-Modells basiert auf dem Korrela-
tionsansatz5). Es wird — vereinfacht dargestellt 
— eine Beziehung zwischen der Produktion einer 
Volkswirtschaft (eines Sektors, einer Unterneh-
mung) und der Berufsstruktur bzw. der Bil-
dungsstruktur unterstellt. Länder, Sektoren oder 
Firmen mit verschiedenen Produktionsniveaus 
werden verglichen. 
Ergibt sich dann tatsächlich eine enge Korrelation 
zwischen der Dichte eines bestimmten Berufes 
und (oder) eines bestimmten Ausbildungsniveaus 
und der Produktion, so wird für die Beschleuni-
gung des Wachstums den MRP-Ländern eine er-
höhte „Produktion“ von Arbeitskräften dieses 
Bildungs- bzw. Ausbildungstyps empfohlen. Die 
größte Schwierigkeit bei der Ausführung dieses 
Plans liegt in der Sammlung der statistischen 
Daten. Die OECD hat für das Frühjahr 1968 die 
Veröffentlichung einer Zahlensammlung ange-
kündigt: 
Louis Emmerij: „Statistics of the Occupational 
and Educational Structure of the Labour Force in 
53 Countries6). 

2.2.2 Das Educational Investment Programme (EIP) 
Im Jahre 1962 wurde das EIP begonnen. Diesem 
Projekt gehören fast alle OECD-Länder an. 
Ebenso wie das MRP verbindet es die Mitglieder 
zu gemeinsamer Bildungsplanung. Neben der 
ökonomischen, bedarfsorientierten Planung liegt 
hier jedoch großes Gewicht auf sozialen und 
qualitativen Gesichtspunkten. Der Gedankenaus-
tausch zwischen den Einheiten des MRP und des 
EIP ist eng, wovon namentlich in letzter Zeit 
sich häufende gemeinsame Veranstaltungen zeu-
gen. Das Committee for Scientific and Technical 
Personnel plant eine allmähliche Verschmelzung 
der beiden Programme. Informationen über das 
EIP sind zu finden in: Joint MRP/EIP Semi-
nar“, Dez. 1965; vorgelegte Papers veröffentlicht 
unter dem Titel: „Manpower Forecasting in Edu-
cational Planning“, 19677). 
Von den zahlreichen weiteren Treffen des EIP 
(insgesamt bis Dez. 1967: 12 Meetings) liegen 
kaum Veröffentlichungen vor. Die Berichte und 
die vorgelegten Arbeitspapiere sind meist nur als 
Working Documents vorhanden. Das letzte ge-
meinsame MRP/EIP-Meeting fand im Dezember 

1967 in Paris statt. Auf den Treffen werden die 
Berichte diskutiert, welche die am EIP beteiligten 
Staaten zur Bildung und Bildungsplanung anfer-
tigen. Zwei Länderberichte sind bislang veröf-
fentlicht worden8). Weitere sollen folgen. 
Die Länderberichte spiegeln die Forschungspro-
gramme und die politischen Maßnahmen der Mit-
gliedsstaaten auf dem Gebiet der Bildungs- und 
Manpower-Planung wider. Neben einem allge-
meinen Mangel an statistischen Unterlagen wird 
besonders die Unzulänglichkeit des theoretischen 
Instrumentariums immer wieder beklagt. Der 
hohe Stellenwert, welcher der theoretischen For-
schung im Directorate beigemessen wird9), ist 
aus diesen Erfahrungen zu erklären. Große 
Beachtung schenkt man den hochqualifizierten 
Arbeitskräften, welchen man eine Schlüsselrolle 
bei Wachstum und technischem Fortschritt 
beimißt. Seinen Niederschlag findet dieses 
Interesse in dem Programm der Konferenzen 
über hochqualifizierte Arbeitskräfte. Das erste 
Treffen fand im September 1966 in Paris statt. 
Ein Bericht liegt vor in dem Sammelband „Po-
licy Conference on Highly Qualified Manpower“, 
OECD 196710). Eine zweite Konferenz ist in Vor-
bereitung. 

2.2.3 Manpower-Planung und Bedarfsprognose 
Eng mit dem MRP und dem EIP verknüpft sind 
die Untersuchungen über theoretische Probleme 
von Manpower-Planung und Bedarfsprognose, 
deren praktische Erprobung anhand dieser Pro-
gramme vorgenommen wird. Das erste 
theoretische Modell wurde von Jan Tinbergen 
auf einer Konferenz über das MRP in 
Frascati/ltalien, 1962, vorgetragen. Es wurde 
veröffentlicht im Bericht über dieses Seminar11). 
Vorüberlegungen und Grundzusammenhänge 
sind bereits in dem Bericht über das (noch von 
der OEEC angeregte) Treffen in Brüssel12) enthal-
ten. Daneben ist als theoretisches Hauptwerk eine 
Arbeit von H. S. Parnes „Forecasting Educational 
Needs for Economic and Social Development“, 
1962 zu nennen13). 

1) Anhang III, 237; vgl. auch Abschnitt 3 dieses Kapitels 
2) Anhang l, 208—213 
3) The Mediterranean Regional Project; Experiment in Planning 

by Six Countries, December 1965, Anhang l, 207 
4) Anhang III, 131 
5) Zuerst — als Basismodell — ausgeführt von J. TINBERGEN u. H. 

CORREA in „Quantitative Adaption of Education to Acce-lerated 
Growth“, Kyklos Vol. XV (1962), p. 776 ff. 

6) Anhang III, 61 
7) Anhang II, 146 
8) für Irland, Anhang II, 165, und für Schweden, Anhang II, 166 
9) vgl. Absatz 3 dieses Kapitels 
10) Anhang II, 195 
11) Parnes,  H.  S.  (ed);   „Planning  Education  for Economic and 

Social Development“, 1963, Anhang II, 151 
12) Employment Forecasting“; Bericht über ein Seminar in Chä- 

teau de Karreveld, Brüssel 1962, Anhang II, 138 
13) Anhang II, 150 
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Eine nächste Stufe in der Entwicklung — die ins-
gesamt vor allem auf eine stärkere Desaggrega-
tion der Elemente des Modells drängte — stellt 
das Tinbergen-Bos-Modell dar1). Es wurde 
praktisch erprobt im Rahmen des MRP. Die Dar-
stellung dieses Versuchs findet sich in drei Auf-
sätzen der OECD-Mitarbeiter L. Emmerij (Spa-
nien), J. Blum (Türkei) und G. Williams (Griechen-
land)2). 
Eine Kritik am theoretischen Konzept auf der 
Basis dieser MRP-Erfahrungen liefert schließlich 
R. Hollister, „A Technical Evaluation of the First 
Phase of the MRP“, 19663). (Eine Kurzdarstellung 
dieser Kritik stellt der Aufsatz von Hol-lister 
„Summary of the Technical Evaluation of the 
MRP Experience“4) dar). Neben diesen speziell 
auf Probleme der noch nicht voll industrialisierten 
Länder um das Mittelmeer zugeschnittenen 
Arbeiten wurde im Auftrag der OECD ein an 
den Erfordernissen entwickelter Volkswirt-
schaften orientierter Ansatz von Gottfried Bom-
bach erarbeitet. Erste Gedanken sind dargelegt 
in dem Seminarpaper „Long Term Requirements 
for Qualified Manpower in Relation to Economic 
Growth“5). Die endgültige Fassung wurde der 
OECD im Dezember 1965 vorgelegt auf dem 
„Joint MRP/EIP Meeting“6). Die Versuche mit 
dieser „ersten Generation“ von Modellen und die 
Kritik daran haben zu einer Reihe von 
weiterentwickelten und alternativen 
mathematischen Modellen geführt7). Dabei wer-
den mitunter (sich in den zitierten „Mathematical 
Models“ erst abzeichnende) Techniken verwen-
det, die in anderen Bereichen der ökonomischen 
Forschung zum Teil schon weit entwickelt sind. 
Der Systemanalytische Ansatz interpretiert das 
Bildungswesen als ein kybernetisches System, 
welches über den Arbeitsmarkt und andere Kon-
taktstellen als Subsystem mit einem sozioökono-
mischen Gesamtsystem verbunden ist. Von meh-
reren Londoner Forschungsinstituten sind im 
Auftrage der Educational Investment and Deve-
lopment Division (unveröffentlichte) Reports er-
stellt worden, die anhand von Fallstudien das 
kybernetische Instrumentarium auf seine Ver-
wendbarkeit als Planungshilfe in der Bildungs-
politik untersuchen. 
Der Operational-Research-Ansatz wird nach den 
Beispielen in der Privatwirtschaft erfolgreich an-
gewendeter Techniken zunächst vornehmlich zur 
Klärung der Ziele und zur Erarbeitung konkreter 
Handlungsalternativen eingesetzt. Mit den Tech-
niken des Operational Research werden auch im 
System-Analysis-Ansatz Versuche unternommen. 
Eine dritte Weiterentwicklung, die sich von der 
Division angeregt unter der fachlichen Führer-
schaft von Richard Stone (Cambridge) heraus-
zubilden beginnt, ist der Demographic-Accounts-
Ansatz. Bestands- und Stromgrößen der Arbeits-
bevölkerung werden analog dem National Ac-
counting darzustellen versucht8). 

2.2.4 Technischer   Fortschritt   und   Manpower- 
Bedarf 
Um die oft langfristige Ausbildung bedarfsge-
recht planen zu können, muß die zukünftig er-
forderliche Qualifikation der Arbeitskräfte ge-
schätzt werden. Eine der großen Unbekannten ist 
hierbei die zu erwartende technische Entwick-
lung. Die OECD hat sich diesem Problem in 
neuerer Zeit zugewandt. Ein erstes Forschungser-
gebnis liegt in dem 1967 erschienenen Werk von 
Erich Jantsch: „Technological Forecasting in Per-
spective“9) vor. 
In diesem Zusammenhang sind auch die Berichte 
über die Messung der Produktivität10) zu erwäh-
nen. 
Ausbildungsplanung pari passu mit der Einfüh-
rung technisch neuer Sachkapitalien schließlich 
ist schon lange Bestandteil des OECD-Pro-
gramms11). 

2.2.5 Probleme ländlicher Arbeitnehmer 
Die OECD widmet einen erheblichen Aufwand 
den Problemen ländlicher Arbeitskräfte. Noch 
von der European Productivity Agency (EPA), 
einer Einheit der OEEC, durchgeführt, fand 1960 
ein Seminar für Wissenschaftler und Praktiker 
statt über das Thema: „Anpassung der vom 
Lande zur Industrie abgewanderten Arbeiter“12). 
Drei Wissenschaftlertreffen fanden danach unter 
Leitung der EPA über das gleiche Thema 
statt13). 

1) Tinbergen, J.  und ßos, H.  C.,  „A Planning  Model  for the 
Educational Requirements of Economic Development“; abgedruckt 
nebst Kommentaren von BOMBACH, BALOGH, SEN 
im   Seminarbericht   „The Residual    Factor   and   Economic 
Growth“, 1964 (Anhang II, 159) sowie in „Econometric Models 
of Education“, 1965 (Anhang II, 134) 

2) veröffentlicht ebenfalls in „Econometric Models . . .“ (Anhang 
II, 134) 

3) Anhang II, 144 
4) Anhang II, 143 
5) in „Economic Aspects of Higher Education“, Anhang II, 129  
6) veröffentlicht im Seminarbericht „Manpower Forecasting in 

Educational Planning“, 1967, Anhang II, 146, unter dem Titel 
„Forecasting Requirements for Highly Qualified Manpower as a 
Basis for Educational Policy“, Anhang II, 128. Das Modell gilt auch 
als Grundlage der Manpower-Studien von Hajo Riese (Die 
Entwicklung des Bedarfs an Hochschulabsolventen in der 
Bundesrepublik Deutschland) u. H. P. Widmaier (Bildung u. 
Wirtschaftswachstum — eine Modellstudie i. A. des 
Kultusministeriums von Baden-Württemberg)  

7) vgl. „Mathematical Models in Educational Planning“, OECD 1967, 
Anhang II, 147. Darin insbesondere den Beitrag von Hector Correa; 
„A Survey of Mathematical Models in Educational Planning“, S. 21—
93, Anhang II, 131 

8) vgl. Methods and Statistical Needs for Educational Planning“, OECD 
1967, Kapitel II, S. 17—31, Anhang II, 5 9) Anhang II, 13 

10) Productivity Measurement, Vol. III, 1967, Anhang II, 20 
11) siehe Anhang II, 10—31 
12) Krier, H.,  „Rural Manpower and Industrial Development — 

Adaptation and Training“ (Anhang II, 99) 
13) Barblchon,  Adaptation  and  Training   of Rural  Workers  for 

Industrial Work“ (Anhang II, 97) 
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Die OECD regte kurz nach ihrer Gründung eine 
in zwölf Ländern durchgeführte Untersuchung 
über das Thema an. Kurzfassungen der beiden 
Berichte, in denen die Ergebnisse zusammenge-
faßt sind, wurden veröffentlicht1). Im Dezember 
1963 fand das „International Joint Seminar on 
Adaptation of Rural and Foreign Workers to In-
dustry“ statt2). 
Als vorläufigen Abschluß und Überblick über den 
Stand der internationalen Forschung präsentierte 
G. Beijer 1965 die im Auftrag der OECD, Social 
Affairs Division, angefertigte Studie „National 
Rural Manpower3). 

Parallel hierzu führte das Committee for Agri-
culture eigene Untersuchungen zum gleichen 
Thema aus, die im Rahmen der Publikationsreihe 
des Agricultural Directorate herausgegeben wer-
den4). 

1) G. Beijer, „National Rural Manpower“ (Anhang II, 87) 
2) Bericht: Anhang II, 95 
3) Anhang II, 87 
4) Anhang l, 231—239 
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3. Anhänge 

Die drei ANHÄNGE enthalten Verzeichnisse der relevanten Veröffentlichungen, geordnet nach 
folgenden Gesichtspunkten: 
ANHANG      I: Nach herausgebenden Körperschaften und Veröffentlichungsformen 

ANHANG     II: Nach Sachgebieten 

ANHANG    III: Nach Alphabet 
Die Ziffern in den vor den Titeln stehenden Spalten bezeichnen die laufenden Nummern der 
Werke in den einzelnen Anhängen. 
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